
HELLE, Friedrich Wilhelm
Geboren  am  28.10.1834  in  Böckenförde  bei  Lippstadt 
(heute Bökenförde, Stadtteil von Lippstadt), gestorben am 
4.8.1901  in  München.  Kath.  Schriftleiter  und  Dichter. 
Wuchs nach dem Brand des in Rüthen (Westf.) gelegenen 
väterl.  Anwesens  zunächst  bei  den  Großeltern 
mütterlicherseits in Böckenförde auf, nach der Rückkehr 
der  Familie  1836  in  Rüthen,  wo  der  Vater  als 
Schmiedemeister  und  Landwirt  arbeite.  Seit  1844  Er-
ziehung im Haus des Pfarrers Liese in Hallenberg, eines 
Onkels  mütterli-cherseits.  Nach  dessen  Tod  1849 
Rückkehr nach Rüthen und Ausbildung zum Buchbinder. 
Seit  1852 zunächst  private  Wiederaufnahme der  wegen 
gesundheitlicher Probleme suspendierten Studien,  später 
Besuch der Gymnasien in Warendorf und in Brilon sowie 
für ein Semester der Akademie in Münster.  Übernahme 
einer  Hauslehrerstelle  auf  einem  westfälischen  Gut, 
Fortsetzung der Studien in Münster und Wien, wo H. bis 
1867 als Hauslehrer tätig war.  Besuch von Vorlesungen 
über klassische Philologie, über deutsche, spanische und 
orientalische  Literatur  und  Beschäftigung  mit  den 
Mythologien Schwarzafrikas. Seit 1866 Veröffentlichung 
erster Dichtungen. Von Januar 1869 bis September 1870 
Aufenthalt in Rom, den ihm Gönner ermöglichten. Nach 
dem Tod des Vaters Rückkehr in die Heimat, wo er zur 
Sicherung der Existenz seiner Familienangehörigen eine 
Arbeit  als  Journalist  annahm.  Redakteur  bei  der 
Dortmunder  Zeitung  (seit  1871),  bei  der  Koblenzer 
Volkszeitung (seit 1872), bei der Saarzeitung in Saarlouis 
(seit  Okt.  1872),  bei  der  Schlesischen  Volkszeitung  in 
Breslau (vom Mai 1873 bis 1876) und bei der  Franken-
stein-Münsterberger Zeitung in Frankenberg (1877-1880). 
Um einer Klage wegen „Vergehens gegen die Religion“, 
d.h.  wegen  Beleidigung  des  Protestantismus  und  des 
Altkatholizismus  zu  entgehen,  wanderte  H.  mit  seiner 
Familie  nach  Jauernig  in  Österreichisch-Schlesien  aus. 
Dort Fortsetzung der Arbeit an seinem Hauptwerk  Jesus 
Messias,  für die der Fürstbischof von Breslau, Heinrich 
Förster, 1881 auf vier Jahre ein jährliches Stipendium von 
1500  Gulden gewährt hatte. 1883-84 lebte H. in Ossegg 
(Böhmen),  wo  er  die  reiche  Bibliothek  des 
Zisterzienserstifts für sein Werk benutzte, 1884 bis 1887 
wegen des Schulunterrichts seiner Kinder in Teplitz. Von 
1887 bis Januar 1891 Redakteur der  Salzburger Chronik 
in  Salzburg,  bis  September  1892  Redakteur  der  Deut-
schen  Volksschrift  in  Bilin  bei  Teplitz.  Zur  besseren 
ärztlichen Versorgung des erkrankten Sohnes Verlegung 
des  Wohnsitzes  nach  Dresden,  nach  dessen  Tod 
Übersiedelung nach München, wo H. ein unscheinbares 
Dasein führte. 
H. vertritt in seinen lyr. und ep. Dichtungen die Position 
eines reaktionären Kath. In dogmat. Hinsicht zeigt er sich 
Pius  IX.  (Unbefleckte  Empfängnis  Mariens;  Syllabus 
errorum; Unfehlbarkeit  des Papstes) verpflichtet,  so vor 
allem im  Marien-Preis, Liedern auf die Jungfräulichkeit 
der Gottesmutter. Dessen Nachfolger Leo XIII. feiert er 
als Erneuerer und Reiniger der kath. Kirche. Literaturges-
chichtliche  Bedeutung  gewann  H.  aufgrund  des  Jesus 
Messias  (1896), der als letzte und umfangreichste deut-
sche Messiade in Hexametern die Tradition des Bibelepos 
beschließt. Der 1899 erstmals veröffentlichte Prolog  Die 
Schöpfung,  der  at.  Stoffe  wie  die  Erschaffung und den 

Fall  der  Engel,  das Sechstagewerk,  den Sündenfall  und 
die  Vertreibung  aus  dem  Paradies  in  vierhebige  tro-
chäische Verse kleidet, wird der Genrebezeichnung „epi-
sche Dichtung“ nicht mehr gerecht. 
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